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ging eis Gewitter nieder, dar strSmeudeu Rege» brachte.
Rach de» gelbe» Flate» der Waldach zu schließe», scheint
der Rege» i« obere» Waldachtal«olleubrvchartig gewesen
zu sein. Heber eim» Schade» dev es ««gerichtet hätte,
ist bis jetzt nichts bekannt geworden. — Da am gestrigen
Lormittag schönes Wetter herrschte, so waren hier trotz
des Volksfestes ziemlich viele Fremde und Auswärtige zu
sehe». Auch ei« Turnverein ans Pforzheim hatte sich ein¬
gestellt.

Für Reservisten. Die in den letzten Tagen vom
Militär in die Heimat zurückgekehrteu Mannschaften des
BeurlanbtenstaudeS werden darauf aufmerksam gemacht,
daß er in ihrem eigenen Jutereffe liegt, venu sie sich in
Bälde wieder eine neue JuvalidenverstcheruugSkarte ver¬
schaffen. Die QaittnugSkarte wird aus Antrag bei der
OrtSbehörde für die Arbeitervrrsicheruug ausgestellt. Za
diese« Zweck ist womöglich die in Hände» eines jeden Ber-
stchertes befindliche letzte Aufrechunngrbescheinignug der
OrtSbehörde vorznlrgen. Gleichzeitig wird auf Borzeigen
des RilitärpaffeS von der OrtSbehörde für die Arbeiter-
Versicherung die Rilitärdievstzeit- welche bekarntlich ohne
daß Beiträge entrichtet worden find, in Anrechnung gebracht
wird— in die QaitlungSkarte eingetragen.

Ferrerlöfchprobe. Sester« nachmittag veranstaltete
der Vertreter der„Miuimax-Apparatebau-Sesellschast, Stutt¬
gart"' Herr Bechthold vor dem Gasthaus za« „Schiff"' eine
Löschprobe mit de« bekauoten Feuerlöscher„Rinimox".
Trotz der starken Gewitterregens war eine«ach hundert«
zählende Zuschauermesge ans Stadt und Land anwesend,
welche der BorfShrvug großes Interesse eutgegeubrachte.
3 dermaus hat wohl die Uebrrzeuguug mitgenommen, daß
dieses driugeud notwendige Löschgerät nicht nur für die
Feuerwehr, für jeden Betrieb, größere Anwesen, sondern in
jeder Familie eiugrsührt werden soll. Der schlimmste Feind
des Measchm ist das Feuer, deshalb ist ein solch geeignetes
Mittel zur Selbsthilfe äußerst segensreich. Seine Berstche-
rnug kann für den Berlust von Menschenleben Entschädigung
biete«. Seine Versicherung kann teure Andenken, wichtige
Papiere, Kaustgegenstäude rc. ersetzen. Der Apparat ist
mit einer unschädliche» Löschflüsfigkeit gefüllt; er ist sehr
solid coustruirt und infolge seiner Einfachheit geradrzn
kinderleicht zu handhaben. Dies ist ei» Hanptvorzug
für deu sofortigen Gebrauch im Moment der Gefahr.
Der Vertreter löschte einen großen Holzstoß(Scheiterhaufen),
welcher vollständig braente, überraschend schnell ab, ebenso
ein größerer Trerfeld, welcher einen kolossalen Rauch und
«ine intensive Hitze entwickelte. Die Wirkung wäre noch
bedeutender, jedoch ist es nicht möglich, dies praktisch vor¬
zuführen. Was der Apparat wirklich leisten kann, hat er
in der Praxis glänzend bewiesen. Mit Riuimax wurden
laut Statistik bisher über 13800 Brände(täglich durch¬

schnittlich 10 Brände) gelöscht, eine große Anzahl Menschen¬
leben gerettet, viele Millionen Mark Schaden verhütet. ES
sind bereits über 380000 Apparate verkauft. Auch dar
hiesigeS. Seminar und die Präparaudeuaustalt»erden
mit diesem Feuerschutz versehen und werden die erste«Apparate
schon in deu nächsten Tagen eiutreffeu.

-l- » lteusteig, 26. Sept. Der hiesige Turnverein
hielt heute von 2"/, Uhr ab sei» Abturuen unter deu
Eichen, da» zahlreiche Zuschauer von hier sud Umgegend
aulockte. Leider nötigte ein Gewitter mit starkem Rege«
schon um4 Uhr zum verlassen des Festplatzes. Die Heb¬
ungen vnrdeu in der Turnhalle beendigt.

-I- Mltenfteig. Da im Winterhalbjahr der Frühzug
b.»s hier wieder auSfalleu soll, so daß er unmöglich ist,
vom1. Ott. au schon vormtttag» von hier aus nach Pforz¬
heim, Karlsruhe»sw. zu gelangen, so wandte sich der hiesige
Severbeverein mit einer Eingabe au die Sgl. Eisenbahn-
direttion, daß der Zug auchi« Winter geführt' werde.
Leider kam eine abschlägige Antwort, war um so mehr
zu bedauern ist, als auch mit diese« Frühzug von hier,
Berueck sud Ebhausen aus viel Milch nach Pforzheim be¬
fördert wurde. — Sporen muß mau.

Minder -Hach, 24. Sept. Der 5jährige Suabe des
Bauern Holzäpfel hatte im Wald Tollkirschen gegessen.
Bald zeigten sich die Zeichen der Vergiftung. Rur de«
raschen Eingreifen de- Arztes gelang es, das Sind zu retten.

* Effri», « , 27. Sept. Bei der landwirtschaft-
licheu Ausstellung aus des? Volksfest in Cannstatt er-
hieltSstSbesttzrr Link in TrölleShof für eine Salbe! einen
3. Preis mit 80 _

r Re«e»vür«, 26. Sept. Dar dreijährige Sind des
Chr. Größte fiel abends von eine» Hauraubau in deu Hos
uiü»erlitt schwere Lerletznugen.

Die Berkehr- eivnahme« der württ . Staat - -
eiseadahueu im Monat August dS. IS betrüge» a«S
de« Personenverkehr und Gepäckverkehr2898 000 au»
dem Güterverkehr 371S000^r, aus sonstigen Quellen
347 000* *6. insgesamt6S64 000 Gegen den Parallel-
neonat des BorjachreS haben sich die Einnahmen um 110000
Mark gesteigert. Die Mehreiuuahme entfällt mit 99000
Mark auf de» Personenverkehr und 11000 ans deu
Güterverkehr.

r Stuttgart , 25. Sept. (Landwirtschaftliches
Hauptfest.) Die Vtehprämierana Waide gestern vorgenom-
men. Deu ganzen Lag waren 35 Preisrichter tätig. Im
ganzen gelaugten 225 Preise zur Verteilung. Für Sam«-
laugen erhielten Preise, die ZuchtgraoffeuschafteuRiedlingea,
Laupheim, Ehiugena. D., Saulgau, Aalen, Gaildorf uud
»augeu. — Die Ausstellung von landwirtschaftlichen
Maschine» und Geräten ist von 90 Firmen beschickt. Bei
der Ausstellung von landwirtschaftlichen Erzeuguiffeu ist der
Württ. Obstbauvereiu mit einer Zasammeustelluvg der für
Württemberg empfehlenswertesten Seruobftsorteu vertreten.

r Stuttgart , 25. Sept. DaS 76. landw. Hauptfest
hatte sehr unter der Ungunst der Witterung zu leide». In

der Frühe fetzte Regen ein, der fast bis z« Beginn des
Festes auhielt. I « SöutgSzell hatten sich eiugefundeu Her-
zogiu Wer« mjt ihrer Tochter Prinzessin Olgaz« Schaum-
burg-Lippe, Herzog Wilhelm von Urach, die Hofstaate»,
SriegS« iuister von Marchtaler, Instizminister von Schmidli»,
hohe Militärs uud Beamte, der Präsident der Ersten
Sa««er, der Vizepräsident der Zweiten Sammer, der Stadt¬
direktor uud BürgerauSfchußobmau« Rechtsanwalt Dr.
Erlanger. Um Uhr fuhr das SöuigSpaar au der
Festtribüue vor, begrüßt von de« Minister der Innern Dr.
v. Plschek uud de« Präsidenten der Zentralstelle für Land¬
wirtschaft RegieruugSdirektorv. Sting. Das SöuigSpaar
besichtigte zunächst die in der Festtribüue uutergebrachte
Ausstellung von Obst und Trauben. Nach der Begrüßung
der Suveseudeu im Hoszelt begann die Vorführung der
preisgekrönten Viehs. Der Söuig händigte selbst den glück¬
lichen Besitzern ihre Preise ein. Hieraus wurdeu8 Hengste
des LaudgestütS zuerst au der Hand und nachher a«
Traberwageu vorgeführt. Daun folgte das Borreiteu von
älteren Pferde« der Savaüeriei« Trab uud Salopp. Den
Schluß bildete die Vorführung eines bespannten Geschütze»
der Feldartillerie.

r Stuttgart , 26. Sept. (Volksfest) Der3. Volks-
festtag hatte gleichfalls unter der Uugnnst der Witterung
zu leide«. Während der Himmel vormittags ei» Einsehen
hatte, ging nachmittag» ei« starker Regen nieder. Der
Besuch auf de« Festplatz war trotzdem ein kolossaler. I«
SretS fanden nachmittags turnerische und sportliche Wett¬
kämpfe und Aufführungen, veranstaltet von de«Leibesübungen
treibenden Vereinen Groß-StuttgartS statt. Zu de»
Aufführungen hatte sich auch Minister von Pischek eiugefuude».
Die Zaschauertribäue war um «ißig besetzt. Lei deu
Wettkämpfen uud Ausführungen, die teilweise unter Regen
vor sich ginge», wirkte« 32 Vereine mit. Bor« ittagS fand
volkstümlicher Bierkamps, et» Sngelstoße«, Stabhochsprung,
100 Meter-Lauf uud Schleuderballwurf statt. DaS Nach-
«ittagSprogra«« wurde eingelettet» tt StabSbuuge», a»S-
geführt von 450 Turnern. Sodann folgte Reigeufahre»
md Radpolomusterspiel, hierauf Fußballmasterspiel uud
1500 Meter-Laus uud anschließend hieran ein Radballspiel.
Deu Schluß bildete der SntscheidungSkampfi« Eilbsteu-
lauf über 400 Meter.

r Stuttgart , 26. Sept. Gestern nachmittag hat der
tu der Blumeustraße wohnende Schreiner Eugen Apfel,
seine Fra« durch einen Stich ins Herz getötet md sich
dam selbst erschossen. Das Motiv zur Tat find ehe¬
liche Zwistigkeiten, dir schon aus« ehrere Jahre zurückreicheu
md durch anscheinend nicht unbegründete Eifersucht de»
Mannes eine Verschärfung erfahre» habe«. Der Ehe ent¬
stammt ein 3jährigeS Sind, das mau vorläufig bei Bekannten
in Cannstatt uutergebracht hat.

r Znfseuhause», 26. Sept. Folgende Warum»,
die für die Hausfrauen, die Näharbeiten zn vergeben haben,
nicht gerade ausmuuternd wirkt, erschien dieser Lage in
eine« hiesigen Blatt. Sie lautet: „Warnung! Wer
meine Fraa noch einmal zu« AuSuäheu bestellt, ohne«ei»

Katzen uud Mäuse?)
ES ist hochinteressant, welcher grimmige, bis ms den

grausamsten, unbarmherzigsten Tod gehende BeruichtuugS-
1>raug die«atze bestell gegenüber deu Nager».

Dieser feindliche Zug liegt einmal iu der Natur der
Satze. Sie ist heftig in ihrer Gemütsart, ebenso gegen
chreu Feind(tzund) wie auch gegen ihre Beste(Mäuse).
Dam muß mau ferner bedenken, daß diese Verfolgung»-
sucht der«atze gegenüber der Maus vom Menschen künst¬
lich erweitert uud vergrößert, also herauSgezüchtet worden
ist. Dem Sätzen, die sich aus» Mausen nicht verstanden
oder in diese« nachlässig waren, schaffte mm sofort wieder
ab, wie noch heutzutage bei den Bauern vielfach; sie pflanzten
sich nicht Wetter fort, uud nur die guten, exakte« Mauser
erhielten Nachkommenschaft.

Die Maus hat nie der Satze etwas zuleide getan, md
sie ist lediglich ihre Beuletter. Der große Haß der Satze
gegen die Raus ist also im Grunde unverständlich. ES
kommt der Satze heutzutage« eist auch weniger auf da»
Fressenm, als ms da» Morden der Nagetiere». Die
Natnr hat diese heftige Bekämpfung wohlweislich deshalb
eingerichtet, damit den sich zahlreich vermehrende» Mäusen
möglichst stark Einbuße getan werde. Die» wäre also der
tiefere« rund, md so ist die Sachlage begreiflich.

*) «»« va «»1ie« . Z«»it«
»md » 1, Ha, »r,tz , » UH6« « ch,ße». Pni , 1^, 4« -s.

Die Schwierigkeit, deu feiuhöreudeu, schaelleu Nager
zu erbeuten hat wohl die Satze immer noch besonder» ge¬
reizt.

Die Nager sind vorwiegend Naseutiere, die Satze ist
ein Gesichts- und Gehörtier, was ihr iu der Verfolgung
der Nager sehr zustatten kommt.

Die Satze fängt Mäuse verschiedener Art; am liebsten
find ihr Hausmäuse, darnach Feld- uud Holzmäuse. Spitz¬
mäuse fängt md tptet sie, aber frißt sie nicht, da ihr deren
Moschu-geruch zuwider ist. Die Mehrzahl der Sätzen wagt
sich auch au Ratten, Haus- md Wanderratten, fängt und
tötet sie wenigstens.

Gern spielt die Satze, md zumal solange sie jmg ist,
«tt der gefangenen Mm». Diese, halb zu« Lode ver¬
wundet, kann nicht«ehr völlig rutlommeu, läuft aber
immer noch wieder rin Stück Weges fort, die Sache springt ihr
»ach uud erhascht sie von ue»em. Ist die Mau» durch
die Sralleuhiebe so krank geschlagen, daß sie ruhig fitzen
bleibt uud nicht«ehr entrkueu mag, so tätzell sie die
Satze oft an, daß sie sich wieder bewegt, md da» Sätzen-
tter ihr dann von neue« uachspriuge» km». E» steht die»
sehr grausam ms. trotzdem ist dieser Spiel nicht nach
menschliche« Begriffen zu «esse« md der Satze»icht zu
verarge», da sie kein Bewußtsein hat von de« Schmerzen,
welche die Mau» leidet. Niemals— md anch hier nicht
— darf mm anthropozentrisch urteilen.

Alle Sater haben da» Mässefange» mitunter ganz
vergessen und»erlernt, zumal wem sie sonst gut gefüttert

»erden. Sie schwelgen mr iu Riuuelust uud süßem NtchtS-
tn». Ich habe es selbst gesehen, wie Mäuse vor halb
schlummernden Sateru herumliefru md schließlich sogar
spielte», ohne daß sich dar Satzeutier regte. Die Mäuse
haben eS sehr bald Hera»», ob ihnen Gefahr droht oder
»icht.

Lenz hat, um zu wisse», wie viel dem eigentlich eine
Satze iu ihre« Mäusegeschäst leiste» kam, t« äußerst mänse-
reichen Jahr 1867 am 20. September zwei semmelgelbe,
duuktlgetigerte Halbaugorakätzcheu, als fie 48 Lage all
waren, in eine« kleinen, zu solchen versuchen eingerichtete»
Stall gesperrt, gab ihnen täglich Milch md Lrot md da¬
neben jeder4—10 Mäuse, die sie jedesmal reiu auffraßeu.
Al» ste geum 56 Lage all waren, gab er jeder nur Milch
uud dazu 14 ausgewachsene oder zu« Teil doch wenigsten»
halbwüchstge Mäuse; die Sätzchen fraßen alle mf, spie»
nicht» wieder au», befanden stch vortrefflich und hatten am
folgenden Tage ihren gewöhnlichen Appetit. Surz darauf
sperrte Lenz, als die bewußte« Mäusefreffer entlassen waren,
in denselben Stall abend» 9 Uhr ei» dreifarbige», 5 '/,
Monate alle» HalbaugorakLtzcheu uud gab ihm für die
Nacht kein Futter. Da» Tierchen war, well er stch ringe-
sperrt md von dev Gespielen seiner Jugend getrennt sah,
traurig. „Am oächstr« Morgen setzte ich ihm eine Mischung
von halb Milch, halb Wasser für deu ganze« Lag vor.
Ich hatte ein« Vorrat von 40 frisch erlegten Feldmäuse»
und gab ihm da»« in Zwischenräume« eine Anzahl. Al»
abend» die Glocke9 Uhr schlug, also während der 24
Stunden ihrer Gefangenschast, hatte ste 22 Mäuse gefressen,



«issê de« laffe ich denKops aöschneibeu. AchtuagSvoll« il-
Hel« Brekl«, Backofeubasgefchäst, Zaffenhausru-LraUSHei«.„

Ne«Ui»ie «, 33. Sept. Ja der leftrtgea Sttzmrg
der dürgerltche« Kollegien krüisterte Oberbürgermeister Hepp,
iade« er eiagaugr au die ia diese« Tage« dor 50 Jahre»
erfolgte Ir trieb nähme der Bahnstrecke Plochingen—Reut-
liugev eriuuerte. dere« »a« ualer besonders schwierige»
«erhältuiffeuu«r zwei Jahre ia »»sprach nah«, »it
scharfe» Worte» das laagsa«e »oraaschretten der Umbas-
ardeitea des hiesige»Bahnhofs, die vor»»» gerade 10 Jahre»
in Angriff genommen wordev ffud. Und dennoch sei heute
»och uicht abzusteheu, wau» eudlich einmal der Persoueo-
bahvhof fertig gefielt sein werde, währead das retseade
Publikum uua scho» seit»erlegavg der« leise beiS-aueu-
draud, Wtvd u»d « etter oh»e ei» schützende- Lach voa
»ad zu de» Zfige» gehe» und auf diese»arte» müsse. Alle»
»ersprrchnogea za« Trotz, daß «it »egiua des Wiater-
fahrplaueS die Verhältnisse wieder geordnete wtrdeu, sei i»
absehbarer Zeit sicht daran zu denke», »eaa «au deu
fchleppe»dr» « aug der Arbeite» uud bereu gegeuwiirtigeu
Staub betrachte, vou Mitglieder» der bürgerl. Kollegien,
die sich deu euergtschen Aeußernnge» der StadtvsrstaudeS
vollinhaltlich«»schlöffe», »« de »och hervorgehobeu, daß
die Arbeite» bei der geringe» Zahl der verweadeteu Arbeiter
selbfiverfiändlich nicht rascher vorwitrtS schreiten kbuue».
Die verhLltaiffe erfordern driugeud baldige und gründliche
Abhilfe.

r Degerloch, 24. Sept. MS gestern abend zwei
Kaabe» vo« Röhriugeu nachP.ieniugeu giugrn, wurde»
fir vou einem Automobil überfahre» Md beide schwer
verletzt, so daß fie in eine« Fuhrwerk»ach Hause gebracht
»erde» «nßteo.

r Waldsee, 35. Sept. Deu AufrLumuugSarb eiten
auf de« Sraudplatze der »alten Post* stehen große Hinder-
»iffe eatgeg'u. Borgest»« »ach« ittag verachte«an durch
Sprengungen« it Pulver die noch stehenden Trü»»er zu
Fall zu bringe», scheinbar jedoch ohne Erfolg. Was das
Feuer au de« großen Gebäude verschont hatte, mutz jetzt
noch«it H'lse des Feuers zu Falle gebracht werde». TS
handelt sich hauptsächlich mu de« Hotelsaal im zweiten Stock
über de» der große eiserne Ständer der Lrlefonleituug liegt.
Mm ließ deshalb de« dort »och stark gli«« ekdrn Feuer
freien Spielraum, war zur Folge hatte, daß im Lause der
heutigen Nacht ein weiterer Teil der Trümmer zusammen-
stürzte. Auch der gefährliche Ständer wurde dadurch i»
eine weniger gefahrdrohende Lage gebracht. Gestern früh
wurde« die Abbruchrarbeite» eifrig fortgesetzt. Eine dichte
Meuscheumeuge»« lagerte wieder gestern abeud deu Braudplatz.

r M« , 26. Sept. Bou einer hiesige» KSsehaudluug
wurdea« letzten Mittwoch der KmsneanuSlehrltug Raffer
auf die RtichSbauk geschickt«it de« Auftrag 1000^ zu
hole». Der Lehrling ka« aber nicht«ehr ins Geschäft
zurück, sonder» ist mit de« Geld: abgereist. Durch Post¬
karten au seine Freunde gab er der Polizei Suhalrrpuukte
sür seine Ermittlung, die iu Reutltugea vou Erfolg begleitet
war, er wurde verhaftet.

r Btberach, 35. Sept. Gestern nachmittag gegen
4 Uhr fegte über die Gemarknug Eichen, hiesige« OberamtS,
eine Wasserhose Md richtete au de» abgeeruteteu Feldern
durch Abschwemmen des Hn«uS erheblichen Schaden an.
Die Wasserhose sah sich au, wie eine laugsam fortschreitende
graue Wand. Einige hundert Meter davon blieb er trocken.

r vla «He«rei», 24. Sept. vorgestern fiel das zwei
Jahre alte Löchtercheu der MeSuerS Allgaier iu Asch iu
rwe» unbewachte» Augenblick iu die Hüle. Die Stelle
wo das Sind hiuetuflel, ist etwa 3 Meter tief und sehr
schla»«tg. Hirschwtrt Haueisen gelang er aber unter Ein-
fttzaug seines eigrueu Lebens, das Kind dem uaffe« Element
zu evtrrißeu uud es mit Hilfe des KroueuwirtS Allgaier
tuS Leben zurückznrufe».

r FriedrichShafe», 35. Sept. Zwei sehr jugendliche
Bürschchru worden vou der Laudjägnmaunschaft festgrnom-
men, weil sie aus eiue« Metzgerlade» eine Schlukeuwmst
gestohlen haben. Außerdem sollen fie noch mehrere Dieb¬
stählet» anderen Läden begangen habe».

r Friedrich-Hass», 36. Sept. Die Luftschiffbau-
gesellschast gibt bekämet, daß Karte» zur Besichtigung des
Geländes am Riedlepark md der Neubauten daSselbst reicht
«ehr abgegeben»erde».

Wer ist «« schnellste« gefahren? Aus eine»
Artikel iu der »Frks. Ztg.* vo» de« bekannte» Zeppelin-
scheu Mitarbeiter Dr. Ecken« hatte Major Parseval graut-
»ortet, daß es sich bei einem gemetusameu Fluge der beiden
Systeme uw «iura Wrttstag gehandelt uud daß der »Par¬
seval* deu»Zeppelin* in de» Schatte« gestellt habe. Da¬
rms erklärt jetzt Dr. Eckeuer-FrtedrichShaseu, daß die Leit¬
ung der Zeppeliugeseüschaft nichti« intfererteste« a» die
Mbglichkeit eines Wettkampfesi» Frankfurt gedacht, ge-
schweige denn einen solche» tatsächlich auSgefochteu habe.
ES sei iu der Lat schwer eiuzusehe», welchen Nutze» mm
sich vou solche» Scherzen für die Anerkennung des starren
Systems noch versprechen sollte, das seine enorme» Lorzöge
ia so vielen Stücken nachgerade genug dargetsn habe uud
das in Frankfurt sehr viel wichtigere Dinge als eine»
MatS mit demP. 3 zu besorgen hatte.

Mergentheim, 35. Sept. Der Chef de» Große»
Seueralstado hat folgender Schreibenm dar Stadtschult-
heiße«a«t gerichtet: Den Einwohnern der Stadt Mergent¬
heim bitte ich«einen verbindlichste» Dm! für die vorzügliche
Uuterbriuguug md bereitwillige Aufnahme der Offiziere und
Beamten der Mmöverleituug»ährend des KaisermmöverS
sehr gefälligst übermittelnz, wollen, v. Moltke.

r Oehringe», 26. September. Der aus der Strecke
Nrurustetn—Waldenburg stationierte Bahnwärter Eguer ist,
als er sich aus eine« Privatgmg nach Neuenstein befand,
vou einem Zag erfaßt md derart zu Boden geschlendert
worden, daß sofort der Tod etutrat.

ErdschastSstreit. Außer de« ErdschaftSstreit i«
fürstlich Waldburg-Zeilschru Hause, der dieser Tage durch
Urteil des Stuttgarter OberlmdeSgerichLS erledigt wurde,
spielt iu Oberschwabeu zur Zeit noch ein zweiter Erbschafts-
Prozeß. Er betrifft die gräflich Stadiouscheu Besitztümer.
Der Stammfitz dieser alten Geschlechts, das der Heber-
lirseruug nach mit deu Habsburger» ei» uud denselben Ahn¬
herrn zählen soll, ist das 1468 erbaut« md 1758 fast völ¬
lig erneuerte Schloß Oberftadioo, ouweit des schwäbischen
DoumstSdtcheuS Thinge«. Au«de« Geschlecht«der Stadion,
das sich zu Allfang der 18. Jahrhunderts iu zwei Linie»
teilte, t . dieF'icder'ctauischr oder Stadiou-Tmuhauseu md
die Philippinische oder Stadiou-Warthauseu, find viele her¬
vorragende Mäaner hervorgegaugeu. Der letzte»ärmliche
Sprosse der Friederieimischen Linie, Gras Georg vou Sta-
diou-Warthauseu. starb vor drei Jahren, worauf sämtliche
Befitznvgeu iu Württemberg(die Rittergüter Obcrstadio«,
MooSbeureu, E«erktuge» und Alberweilrr) iu Bayer»,
Böhmu uud Salizie» au de» ReichSgrafeu Philipp Fraaz
Joseph fielen, der aber scho» im September 1908 verschied.
Mit ihm erlosch das HauS Stadion im MauveSstamme.
Der letzte Station hatte ein bewegte- Leben hinter sich.
1847 geboren, war er i» seiner Jagend Offizier in Graz,
wurde durch widrige SchicksalSschläge um seine Ex'stenz ge¬
bracht uud ging, »achdev er sich kurz vorher« it einer Frau
ans bürgerlichem Staude verheiratet hatte. 1874 »ach
Amerika. Aber da« erhoffte Glück lächelte ih» auch dort
nicht. Er war als Malergeselle tätig. So brachte er 30
Jahre s iueS Lebens hin. Erst 1897 kehrte er»ach Europa
z»rück und wurde vou sriue« Bruder Emmerich liebevoll
aufgeuommeu. Als dieser starb, ka« Gras Philipp 1901
iu deu Besitz der Güter iu Bayern uud Württemberg, Md
nach de« 1906 erfolgten Tode des Grafen Georg vereinigte
Graf Philipp deu Gesamtbrfitz des Haust- Stadiou iu seiner
Hand. Sei» vor Jahresfrist erfolgter Tod rief deu Streit
wach, der jetzt des SuStragrS harrt. DrS Grafe» Philipp
Schwestern erhoben als sogen. Erbtöchter Ansprüche aus dar
Besitztum, uud gleichzeitig bewarb sich der polnische Graf
RyezrwSky, der mütterlicherseits vo« Hanse Stadiou cb-
stammt, unter dem Borwaude der «ichr edenbürtigeo Ab¬
stammung der Schwesterno« daSE.be. Die iutereffauteste
Frage iu dc» Streite, der iu Oesterreich avSgetrageu wird,
ist die. ob auch bei Frauen die Ebenbürtigkeit zur Erbbe¬

rechtigung nötig ist. Die Ansichte» hierüber find geteilt.
Der oberschwäbische Adel hat die Frage bejaht, dagegen
herrschte bei einer Konferenz des»ord- und mitteldeutschen
Adels in Frankfurt die Ansicht vor, daß mit de« Erlöschen
des MauoeSstammrS alle Gesetze der Ebenbürtigkeit Weg¬
fälle«. Die gerichtliche Klarlegung dieser Frage spielt iu
de» Prozesse entscheidende Rolle.

Gerichtss««!.
« «Iw, 35. Sept. Der frühere städtische Vorarbeiter

ElenreuS Saile wurde vo« Landgericht Tübingen Wege»
Unterschlagung amtlicher Gelder zu 5 Mouate» Gefängnis
verurtttlt. Dl« veruutreute Su»me betrug 530

Deutsche- Reich.
r » , « der dadifche« » rowze, 34. Sept. Sin

eigenartige- Autlrrpech hatten neulich eisige Freiburger
Herren. Sie fuhren uachtS iu schneidiger Fahrt vou Douau-
eschiugeu der Heimat zu als plötzlich auf ebener Landstraße
iu der Nähe von Wolterdisge« der Wagen stockt« uud trotz
aller BemShungrn weder vor- »och rückwärts zu bewegen
war. Nach einer näheren Inspizierung stellte sich heraus,
daß ein riesiger Dachs der Urheber dieser BetrirbSstöruvg
war. Er geriet iu die Kette des Autor und beide, Kette
und Dachs, gingen iu die Brüche. Da weder Beuzi» noch
ein Donnerwetter« ehr helfen konnte,mußten Pferde requiriert
werde«, dir sichn« Mitternacht bei de« stet» um diese
Zeit wachenden Hirschwtrta-ch vorfandev, der dann da»
Autoi» eiue Lage brachte, wo es vor Wild besser geschützt war.

«t . J «,dert, 23. Sept. Der Schmelzarbeiter Joh.
Mootsch ka« tu angetrunkenem Zustande nach Hause, wobei
er dar Lied saug: »Morgenrot, leuchtest« ir zum frühen
Tod*. In seiner Trunkenheit siel er die Kellertreppe herab
nud blieb tot liegen. — In hiesiger Gegend erhofften
zahlreiche Familie« großes Heil vo» einer Mlllioneuerbschaft
aus dem Nachlasse eines schon lauge gestorbeueu holländischen
Generals« irtz, der aus hiesiger Gegend stammen soll.
Diesen Hoffnungen hat nun das kaiserl. deutsche General¬
konsulat für Holland ein jähes Ende bereitet, inde» es
mitteilte, daß dir Erbschaft verjährt und daher nicht aus-
bezahlt werde.

Srawkfwrt, 33. Sept. Die erste offizielle Lustschiffer¬
karte ist soeben erschienen. Die Karte wurde von; dem
Deutsch« Lllftschiffirvrrbavd herauSgegrbru. Tine eigene
Kommission. deren Ehrenpräsident Graf Zeppelin, und deren
Präsident Oberstkuiuaat Rordebeck ist, hat die Vorarbeiten
besorg-. I « Buchhavdrl liegt vorläufig das erste Blatt,
Köln, aus, iu kurzer Folge werden auch die übrigen Blätter,
die das Gebiet des ganzen deutschen Reiches umfassen, er¬
scheinen. Der Maßstab beträgt1:300000; die Karte ist
ln SechSfariendrsck gehalten. Natürlicherweise wurde fie
ihrer ganzen Anlage Md Ausstattung nach deu gaoz be¬
sonderen Ansprüchen der Luftschiffer augepaßt. Die Grund¬
lage bildete die voo der königliche» Landesaufnahme heraus-
gegebeue Karte über das gleiche Gebiet. Bei der Betracht¬
ung des Blattes fallen vor alle« die großen Ziffern ivS
Ange, «!t de»eu die Höhen der Berge bezeichnet wnrdeu,
eine Neueiuführuug iu der Kartographie, die trefflich ge¬
nannt werden muß, weil durch fie eine rasche Ocientiervng
über die Höhenlage des BallouS ermöglicht wird. Auf
Wunsch des Grafen Zeppelin, der hierbei vou seinen prak-
tischen Erfahrungen anSgtug, hat» an die Höheuschichtea tu
bunte« Farben angeführt, sodatz sich die einzelnen Schichte»
voneinander sehr scharf und prägnant abheben. Ein voll¬
ständiges Novum aber bilde» die verschiedenen aeronantischen
Siguaturen, die tu Rotdruck auf der Karte verzeichnet sind.
S2 sind dies Sicherheit-reiche«, sportliche Zeichen, ferner
verschiedene Signataren, mit optischen oder akustischen An¬
gaben, die für die Luftschifffahrt tu der Praxis vou ganz
besonderem Wert find.

Haie a. G., 31. Sept. Wie tu der heuiigeu Stadt-
verorduetrufitzuug« itgeteilt worden ist, hat sich der sysie«
«attsche Kampf gegen die SäugltvgLsterblichkeit hier aus¬
gezeichnet bewährt. ES ist hier iu kurzer Zeit gelange»,
deu Prozentsatz der Sterblichkeit unter deu Säuglingen

wovon elf ganz erwachsen, elf wenigstens halbwüchsig
wareu. D.bri spie sie nicht, befand sich sehr wohl. —Ja
jene« Jahre wäre» meine Katzeu Tag ovd Nacht mit
Mäusefaug uud Mänsefraß beschäftigt, Md dennoch fraß
am 37. September noch jede l« Zeit vou einer halbe»
Stunde acht Mäuse, die ich ihr extra vorwarf. — Nach
solchen Erfahrungen nehme ichb«sti»»t au. daß iu reichen
Mäusejahreu jede«ehr als halbwüchsige Katze km Durch¬
schnitt täglich mehr als 20 Mäuse, alsot» Jahr 7300 Mäuse
verzehrt; für « ittrlmätztge MLusejrhre rechne ich 3650 oder
statt der Mäuse ein«eqaivalert an Ratten. — Nebligen»
gebt MS dr» soeben angeführten Brobachtuuge« sowie aus
andere», die«an leicht bei Eulen und Bussarden, welche
«M füttert, « acheu kann, hervor, daß Mänse sehr wenig
Nahrung geben; fir könnten sonst nicht tu so ungeheurer
Menge ohne Schadm verschluckt werden. — Wird«au vou
Ratte» geplagt, so hat «a» natürlich für Katzen zu sorgen,
die sich aus die Vertilgung dieser Ungeziefer» verstehe»,
»aS nicht bet alleo der Fall ist. Da ich als Kaabe tu
Wet«ar wohnte, besaß ich ei»e Katze, die so alt war, daß
sie keinen Zah» « ehr hatte, und doch noch fleißig Ratten
fing. Hat man einen Ort, z. B. einen Dachboden, einen
Stall, vo rS von Ratten nud Mäuse» wi««elt, wchiu
aber für gewöhnlich keine Katze» komme» könne», so sirrnt
«M daselbst für das Ungeziefer Stroh Md Haferkörner
aas, ui»«t die erste beste eigene oder fremde Katze, sperrt
sie dort ein, gibt ihr nur Milch Md läßt sie au Ort und
Stelle, bis sie aller weggefaugev, was bald geschieht. —
Katzen, welche Jrnze auf ziehen, find im Vertilgen deS llu-

gezieferS flrißiger als Kater, denn letztere jagen nur für
ihren eigenen Hunger oder ihr etgeueS Vergnügen.* —

Daß eS oft nur die angeborene uud dmch Srueratio-
neu ererbte Mordlust ist, welche die Katze zum Mäusefaug
«»treibt, ergibt sich daraus, daß Katzen, die gut gepflegt
Md gefüttert werden (mit Milch), die besten Ränsefäager
stad. Diese„Mordlust' ist, wie gesagt, ciu vou uns ge¬
bildeter, umschreibender Begriff für dir Tatsache, daß die
Natur, die alle» bildende, zu der allzu starken Lermehrung
der Nager ei» Gegengewicht gebildet hat, welcher dieser
überreichlichen Mäusevermehruug ein Paroli bietet. — Die
ganze, bis tu die letzte Schwanzspitzr ausgeprägte Feindschaft
der Katze gegen die MauS kommt dann am beste» zu«
Ausdruck, venu die Katze oft tatsächlich halbe Stunden laug
«it gespannter Aufmerksamkeit auf die MauS vor de«
MauSloch wartet; nur der Seeleuauzeiger, die Schwanz-
spitze, bewegt sich uuhirbar; die Katze ist dann wirklich da-
verkörperte Bild der Geduld selber.

Nicht selten speien oder spucken die«atzen dir eben
gefressene Mau» halb oder ganz wieder MS. Bet manche»
Katzeu scheinte» « rwohuhett za sein. Sie «acheu nach
dr« Mahl oft auch«ench- und Speibewegungeu, ohne wie-
der etwa» vou de« Fraß voa sich zu gebe». ES ko««1
die» oft in Fällen vor, »enn die Katze keinerw:-S z« viel
gefreffes hat. Was die Ursache dieser unnatürlichen Be¬
nehmens ist, kann ich nicht sagen; eS ist« ir bis dahin noch
rin Rätsel. Vielleicht handelt rS sich mu gefressene Mäuse,
die erkrankt(vielleicht»äasepestkravk) find mn nicht gut
bekomme»; sonst ist im übrige» ja die Katze btt« Fressen

recht langsam und vorsichtig, fir würgt nicht hinuuter. Ach
iu dieser Beziehung« acht sie einen mehr ästhetische» Ein¬
druck als der Hund.

Die Mäuse haben iu der Lat eiue so grenzenlose Augst
vor der «atz- (wenn sie sich nicht etwa »it der Zeit au
eine» jaulen, ttme Mäuse«ehr fangenden«ater gewöhnen),
daß meistens schon das Vorhandensein einer Katze tm HauS
genügt, um dir schädlichen Nager zu vertreiben und seru-
znhalteu. Dar wissen unsere Lavdleate, »ad darum sind
Hausbesitzer auch schon«it ihrer«atze zufrieden, wen» sie
sie auch»och nicht gerade beim Mäusefaug beobachtet habe».

»i « HawSfchl« ,, -. Die Rattenplage, die ia Bra-
silien so groß iß, wird dort durch ein merkwürdiges HarS-
tier beseitigt, das dort die Stelle susrrer Hauskatze vertritt.
ES ist die« tboia, cioe Art kleiner Voa vou etwa4 m
Länge, meistens nicht«ehr als armdick. Dieses absolut
unschädliche uud nützliche Tier wird, so erzühlen Nos Lot-
sirs, a-f deu Märkten von Rio de Janeiro, Prrnamdvco
uad Lahia für 4 bis 5 gekauft. Die Schlange liegt
de» gaazru Tag über schläfrigi« HauSflrr; erst bei Ein-
tritt der Rächt beginnt ste die Jagd, gleitet an den Mauern
Md Decken eutlaag uud schuellt geschwind wie der Blitz aus
die Raiten za, denen fie dt« Nackenwirbel zerbricht. Ste
frißt die Tiere nicht, souderu tötet ste nur auS Mordlust.
Ihre« Herrn iß ste treu und trennt sich uur schwer vou
de» Hause, sodaß eiue gute HauSschlaage sür den Besitzer
riu wahrer Schatz ist.



durch Stillprämleu wrd uuentgeMiche Abgabe sterilisierter
Milch vo» 20 auf 10 herabzndrücke«.

R »ch ei» T»i»le»« «»» r 3» einer vorgestern vo«
Zeutralverbavd der Handlungsgehilfe» Deutschlands in
Elberfeld abgehalteueu öffentlichen Lersammluug wurde
auch die Triolrnaffäre Schacks krittstert. Darauf bot der
Vorsitzende des Slberfelder Deutschuat. HandlungSgehllsen-
verbände» den Wahrheitsbeweis vor Gericht darüber au,
daß der sozialdemokrat. AeichStagSabgeorduete Hengsbach
(Duikbuig-Rülheiw) ithuliche Dinge begangen habe und
die Parteileitung davon auch unterrichtet sei. Bebel habe
jedoch ein Einschreiten für unnötig erklärt, solange die Au»
gelegmheit nicht öffentlich bekannt sei und nicht ein Druck
dnrch die bürgerliche Presse erfolge. Da» kann interessant
»erden.

Münster i. W ., 23. Sept. Die vergessene Zeppelin«
spende wird hier viel besprochen, » ie e» heißt, sind die
au» Anlaß de» Echterdinger Unfalls vo» de» Stadtvtter«
bewilligte» 3000 erst jetzt« it der Eiuladnug, derZ 3
wöge gelegentlich der Rheiulaud-Weftfaleusahrt auch Münster
besuchen, abgesaudt worden.

«tthelnerhavrn, .25. Septbr. 3« benachbarten
Orte Bant ist gestern der Arbeiter StefferS , uachde«
er sechs Wochen ununterbrochen geschlafen hatte, gestorben und
»wari» « illrhad-Hospital, wo er künstlich ernährt wurde.

Fürst BM»W «nd die „>«r»«riAa".
Ueber die RovewberkrisiS und die sich an diese

schließende«Vorgänge verbreitet die„Märkische BolkSpituug",
.Enthüllungen"', die daranf hinauSlaufeu, daß da» bekannte
Kaiser-Interviev im . Daily Telegraph" «it « iffru«ud
Wille» de» Kanzler» veröffentlicht worbe« sei, wie dieser
auch di« ganze Aktion des Kaisers, die ans Besserungen
der Beziehungenz» England gerichtet gewesen sei, von An«
sang an in allen ihre« Phasen vorher gekannt«ud gebilligt
habe; der Kaiser habe später an» patriotische« Ziotereffe
dm Kanzler gedeckt, aber ihn nur bi» zur vollen Abwicklung
der schwebenden Geschäfte halte» wollen.

Diese. Enthüllungen" enthielten irgend etwas Neue»
nicht; sie find tu der Hauptsache Wiederholungen früherer
Gerüchte, die schon bei ihrem ersten Auftreten als «»wahr
angesehen wurden. 3hr Zweck besteht darin, den Fürsten
Bülo« auch nach seine« Sturz noch in Mißkredit zu bringen.
Fürst Bülow hat hiezu nun selbst da» Wort ergriffen.
Denn die . Neue Ses. Korr." hat de« Fürsten Bülow
telegraphisch von demI -ihatt der Enthüllungen Mitteilung
gewacht und ihnu« eine«eußerung gebeten. Fürst»Slow
hat telegraphisch geantwortet:

.Die angeblichen Enthüllungen find augenscheinlich
Wiederaufvärmuug »»wahrer«ud längst wider¬
legter Behauptungen, ich werde in keine Polemik
eiutreteu. » Slow.

Vielleicht— oder hoffentlich— tragen diese klaren
Worte dazu bet, die Flut von Preffeerörternugev, die sich
au die Veröffentlich»»««» der . Märkische» BolkSztg." au«
geschloffen haben, zum Stillstand zu bringen.

A»«l«rrtz.
La NepwdNyue geplatzt.

La Palifse, 25. Sept. (Leleph.Meldg.) Der Lenk«
ballou La Republique, der heute vormittag»it 4Personen
ausstieg, ist in der Luft zwischen Lrevol und villeuenve
geplatzt oud aus einer Höhe von 100m abgeftürzt.
Die Gondel fiel auf die Straße. Die ganze Besatzung
ist getötet.

Pari », 26. Sept. An» La Paliss« wird über die
Ballonkatastrophe, der die Nepublique»ud ihre Besatzung
zn« Ovier fielen, »och Wetter gemeldet: Der Aufstieg des
Luftschiffs erfolgte bet schöne« Wetter. 3» der Gondel
befanden sich Haupt«aun Marchal, Lentnant Ehar und2
Unteroffiziere. U« 8 Uhr 25 passierte die Republiqne
RonltuS in einer Höhe von 120 Meter, wobei die Letchttg
keit, « it der dar Luftschiff«anöverlerte, »ud seine außer
ordentliche Stabilität in Erscheinung traten. Die gesamte
Bevölkerung war auf die Straßen geeilt und bereitete den
Lustschiffer» lebhafte Ovationen, die von der Gondel an»
«it Größen erwidert wurden. Alles ließ erwarten, daß
die Rückfahrt wieder glücklich vo» statten gehen werde, als
plötzlich die Katastrophe eintrat.

Pari - , 25. Sept. Präsident Falliere- «ud Minister¬
präsident Briand hoben au die Familien der bei de«
Luftschiff Umgekommeutu Beileidstelegramme gesandt. Nach
der UuglückSstSttez» Trefol find Pioniere abgegaugru.
Die Leichen der verunglückte» find zu« Teil verstümmelt.
Die beide» Offiziere waren Ziunggesrlle», die beiden
Mechaniker waren verheiratet.

i ^ *ila«d, 24. Sept. Der Schaden, der gestern durch
einen Zyklon und eine Flutwelle in dene Badeord»arazze
angerichtet wurde, wird auf 15 Millionen Lire geschätzt.
Biele Personen erlitten Verletzungen, Einzelheiten über da»
Unglück fehlen noch. UntrrstStzungS«au«schasteu wurdm
abgesavdt.

Part - , 25. Sept. Der . Eclair" verzeichnet das
Gerücht von der bevorstehenden Erneuerung des Drei¬
bundes, über die dewuächst zwischen Ltttont »ud de»
deutsche« Reichskanzler verhandelt werden würde.

Pari - , 22. Gept. Heute früh find io Lalence-snr-
Rhove die3 . Chauffeurs de la Drome" htugerichtet worden,
jene düsteren Mordgesellm David, Benutzer»ud Liottard,
die ihren Beinamen von der Foltrrmethode hatten, «it
der sie bei ihren Ranbzüge« t« Departement Drome ihre
Opfer quälten. Sie rösteten die Füße oder Köpfe der
von ihnen überfallenen altm Leute, u« vo» den so Ge¬

marterten Angaben über verstecktes Geld zs erpressen. Die
Empfindung de» MüleidS versagt gegenüber solchen Unge¬
heuer». David allein shat sich zu 12 Morden und über
200 Einbrüchen bekannt. Dennoch ist gerade dieser David
ei« besonderes Phänomen. Er hat in den Berhandlnugeu
durch seine brutale Offenheit und seinen Witz die Richter
und Zuhörer lebhaft interessiert. Er ist, so berichtet das
.Verl. Tagebl.", der Liebling der Gefängniswärter gewor¬
den und schrieb seiner Frau an» de« Gefängnis die zärt¬
lichsten Briese. David war auf seinen Tod gefaßt und
verlachte die Gnade. Er hat sogar mehrere««! versucht
die Wartezeit abznkürzeu«ud sich selbst umS Lebm zu
bringe», nicht weil er verzweifelt war, sonder» veil Irr nach
seinen« orten de«neugierigen Philistern einen Stretch spielen
wollte.

Pan» , 23. Sept. Große Unterschlagungen einer
PostdtrektorS werden aus Limoges gemeldet. Ftnauztuspek-
torm entdeckten nämlich tu dm Büchern des PostdtrektorS
dieser Stadt, de Braune de la Fraugue kolossale Uuregel-
»tßigkeiten, die dm Zweck hatten. Passiva zu verhüllen, die
sich aus 300000 Frank« belaufen sollen. Der Beamte, der
sich eine» großen Ansehens erfreute und hohe Beziehungen
hat, ergriff, da er seine Verhaftung voranSsah, die Flucht,
brdem er einen Brief an seine Frau zurückließ, der die Ab¬
sicht eines Selbstmordes bekundete. Bisher hat « an keine
Spur vo» th« zu finden vermocht, mau hat indessen An¬
haltspunkt« für die«nstcbt, daß der unredliche Beamte sich
ohne jede Selbstmordabficht geflüchtet bat, da er noch am
Morgen vor seine« Verschwinden 20000 Franc! aus der
Postkaffe entnahm. In eine« nachgelassenen Schreiben be¬
ziffert der Postdirektor feixe Unterschlagungen selbst auf
335000 Franks, erklärt aber, in eine« Fache seines Schreib¬
tisches eine Summe vo» 200000 Frank» in Wertpapieren
aufbrwahrt zu haben. Mau hat aber bisher von diese»
200000 Francs noch nichts gefunden.

Brüssel, 23. Sept. Die Zeitung. Dir Maaß"
Vehavptet aus sichererQ-lle die Meldung bringe« zu können,
daß Leopold II. sich mit der Abficht trage, die Krone
uiederzulegm und den Kronprinzen Albert «IS seinen
Nachfolger zur Herrschaft kommen zu lasse».

Brüssel, 24. Sept. Verschiedene hiesige Blätter ver-
zeichnen unter Vorbehalt dar Gerücht, daß der deutsche
Kaiser beabsichtige, gelegentlich der i« nächsten 3ahr statt-
findenden Weltausstellung zum Besuch nach Brüssel zu kom¬
men. Die Blätter fügen hinzu, daß dieser Besuch um so
gerechtfertigter sei, als die deutsche Abteilung bei der Welt¬
ausstellung eine sehr wichtige zn wrrdeu verspricht.

Brüssel, 25. Srpt. Gegen de» Direktor einer Knust-
seidefadrik in Ale st (Aalst), deren Arkeiter, 500 an der
Zahl, streike», wurde ein Dyuamttattmtat verübt, da»großen
Schaden aurichtete, ohne jedoch Menschenleben zu fordern.

Newotscherkassk, 25. Srpt. N«ch einer reichen
Ernte stehe» hier«ugehmre Renken Getreides zn« verkauf.
Da Mangel au Waggons herrscht, muß das Getreide zum
Teil in Lastwagen nach den Häsen befördert werden. Auf
der Eiseubahnstrecke Nowotscherkafst-Lschertkowo find 2800
mit Getreide beladene Waggons ansgestant, sodaß die Bahn-
Verwaltung kein Getreide« ehr zur Beförderung annehmeu
kau».

Land»«, 25. Srpt. Auf der Höhe der Boggerbauk
hat zwischen de» deutschen Dampfer. Rerpmhagm" und
de« englischen Lavpfer„Tily of Rächest« " ei» Zusammen¬
stoß stattgesundm. SS herrsqte dichter Nebel. Der deutsche
Da«pfer erlitt erhebliche Beschädigung, während die. City
os Rochester" in der Mitte dvrchschuitrm wurde und inner¬
halb wenige» Minuten sank. 14 Raun ihrer Besatzung
und ein Paffagier ertranken. Die übrigen konnten durch
auSgesetzte Boote gerettet werden.

London, 24. Sept. Die Regierung gad anläßlich
des Zuteruatioualm PresfekougrrffeS in Hampton Court
ei» Frühstück, an de« etwa 500 Journalisten teilnahme».
Der erste Kommissar für Arbeite» und öffentliche Bauten,
Harconrt, brachte einen Trinkspruch aus den König aus,
indem er sagte, der Friede werde häufig von den Köngen
besser gehütet, als von den Kabinetten. 3u dieser Hinsicht
sei König Eduard der xriwu» illtvrxnrva. Nach Harconrt
trank Wolverhampton ans die Presse der ganzen Welt.
Wenn irgendwo aus Erden uufreaudltche Gefühle entstanden
seien oder voch entstehen würden, so könne di: Presse einen
großen Teil zur Mschwächoug der selbst ans gerechter
Ursache mtstandeum Feindschaft beitragen und freundschaft¬
liche Gefühle verbreiten. Er hoffe, daß diese Versamm¬
lungen die internationale» Beziehungen fester knüpften.

Newyvrk, 24. Sept. In den letzten Tagen ist die
ganze Insel Haiti von einem verheerenden Zyklon, ähnlich
dem im Golf vonM xiko heimgesucht worden. Alle Ver-
biudsugSmittel zwischen den verschiedenen Ortschaften fi. d
unterbrochen. In Port au Privc« ist ein Nsuvenkloster
durch die Katastrophe schwer geschädigt Warden. Di: bis¬
her rtngetroffrreu Nachrichten gebenk.ia.rlei Auskunft
darüber, ob auch Menschenleben bei de« Unwetter gefährdet
worden stad.

Bo » derH»ds»».K»!to».Aei«r wird an- RrLyo'k
berichtet: Dir großartigste Feierlichkeit, die Amerika wohl
bisher gesehen hat, wurdea« SamStaq mit einer iuter-
nationalen Flottenrevne dera» Hudson versammelten Kriegs-
schiffe begangen. Der drrthundertjährige Gedenktag der
Entdeckung der Hudson durch den englischen Seefahrer
Heuy Hadso» ist zusammen mit der hundertjähriges
Erinneruug au die Erfindung der Dampfboots durch
Robert Fultou festlich begangen worden. Den Mittelpunkt
all dieser Zeremonien tu diesen poet Wochen bilden zwei
kleine Fahrzeuge, die in Newyork vor Anker liegen. Das
eine ist eine qeuane Nachbild»»-, de« holländischen Segel¬
schiffes vo» 69 Tonnen.Dn Hilbmond". cnf dem Hudson

selae kühne EutdeckaugSsahrt aaSsührte; das andere ist
eine Covte des. Clermout", de» ersten Fnltouscheu Dampfer».
Beide Schiffe find «it einer Mauuschaft uvd» it Paffa-
gieren besetzt, die dieK»stü«e der beidenZ Natter tragen
und so dar Lebm der dreihsvdrrtjährigeu uud der hsudert-
jährigen Vergangenheit in farbigen Bildern viedererwecke».
Die ersten5 Tage bleiben die so bemauutr» Fahrzeuge in
Newyork, dann werde» sie langsam den Hudson hinak-
fahren, um der ganzen Bevölkerung den Anblick diese»
Schauspiel» z» gewähren. Wnoderlich nehmen sich die
beide» historisch denkwürdigen Schiffei« Hafen aus »nter
der Schar vo« Rieseudampfer» uud Kriegsschiffen. Die
Zahl der Besucher, die an der Feier teiluehme», wird ans
7 Millionen geschätzt. Täglich laugen überfüllte Extrazüge
aus alle» Teilen de» Laude» an und führe» so an eiuem
einzigen Tag, eine halbe Million von Fremden der Haupt-
stadt zn. Alle Hotels find überfüllt; kleine Zi«» er werden
«U 40 ^ den Tag bezahlt. Eine außerordentliche Nach-
frage ist nach Fahrzeugen aller Art, von denen ans «au
die Vorführungen auf dem Wasser bester sehen kann. Für
die Benutzuug eine» .kleine» Da«pfer» studj 16000
für de» Tag geboten wordev, aber die Offerte vmde ab-
gelehnt. Einen Höhepunkt der Feste wird die große
3llu«tvatio» bilde«, die ganz Newyork in ein Licht«eer
hüllen soll, das die Nacht so hell macht wie den Tag. Die
elektrischen Werke haben durch 8000 Arbeiter außer der
gewöhnlichen Neu Yorker Beleuchtung noch1'/» Millionen
«lühlichter, 7000 Bogenlampen und zwei Batterie« für
Scheiaverfer eturtchteu lassen, die insgesamt de« schon vor¬
handenen Licht eine Leuchtkraft von 26860000«erzen pr-
führen werden. Den Schluß der Feste soll am9. Oktober
eine Illumination aller hochgelegenen Punkte am Hudson
bilden, die den Fluß ans 150 englische Meilen Länge« it
einer strahlenden Girlande umkräuzeo wird. Bet der
Flottenrevue find die Brretutgteu Staaten mit Fahrzeuge»
von insgesamt 301400 Tonnen, Großbritannien« it 65750
Tonnen, F aukrrich« it 54400«nd Deutschland» it 12000
Lonne« vertreten. Aach Zstallru, Oesterreich. Hollaud habe»
Schiffe jentsandt. 80 -roße Par,eischiffe find versäumelt.
An dieser gewaltige« Parade urhmeuu. a. hervorragenden
Flottenführer der deutsche Großadmiral von Köster uud
der großbritaunische Flottenadmiral Sir Edward Seymonr
teil. Dis hervorragendste unter de« Schanstellvuge», die
auf dem Land ststlfiadeu, wird eiu großer historischer
Festzug am nächsten Dienstag bilden. 54 Wagen, von den
verschiedensten« Gesellschaften und Vereinen auSgestattet,
sollen die einzelnen Perioden der Geschichte NenyorkS dar-
ßelleu. Janerhalb dieser Festtage werden zugleich vierzehn
feierliche Einweihungen vo» Statuen, Erinnerungstafeln
»ad Park» stattfiudeu. die dar Andenken an diese doppelte
Gedenkfeier wacherhalte« sollen.

Newywrk, 25. Srpt. DaS deutsche Geschwader, da»
anläßlich der Hudsonseier hier etvtraf, wurde gestern bet der
Einfahrt io den Hafen enthusiastisch begrüßt. Die Presse
lobt einstimmig deu vorzügliche» Eisdruck, deu da» « -
schvader macht uud hebt besonder» die ausgezeichuete Richt¬
ung des Geschwaders bei der Eiasahrt hervor, die so ge¬
nau war, daß »au vor, vorn nur eiu Schiff sah.

Newyork, 25. S-Pt. Die Hudsovsttcr hat bei Pracht-
vollem Wetter stattgesuuveu._

Landwirtschaft, Handel «ud Verkehr.
r Gtnitgart , 24 Sept . Um die Mitte der Monat» « eptem-

brr war der « tand der noch im Bode» befindlichen Feldfrücht« tn
Württemberg folgender: (Nr 1 bedentet fetz» gut. 2 gut, 3 mittel,
4 gering, 5 setzr gering) Kartoffel» standen im Neckarlret» 2.4, i»
SchwarzwaldkreiS2,8, im JagftkreiS 2.9 und im DonaukretS 3,0.
Klee stand im Neckarkrei- 2,2, im Cchwarzwald- und DonauklriS
2,7, im JagftkreiS 2,5. Luzerne stand i« Neckarkrei- 2,2, im Jagst-
krei» 2.6, im LonaukreiS 2,7 und im SchwarzwaldkreiS 2,8. Liesen
standen im Neckarkreil 2,1 dt- 2,2, im SchwarzwaldkreiS 2,5 bis
2,9, im Jagstkret» 2,6 bi- 2,7 und im DonaukretS 2,8 biS 2,9. Am
günstigste» standen alle Feldfrüchte im Neckarkrei«, am ungünstigste«
im DonaukretS.

Eßlingen , 29. Gept. Am Vütertahnhof stehen 7 Wage»
Mostobst aus Italien , 1 au- Oesterreich und 1 auS der Schweiz.
PreiS 8 86 4.70 X pr. Ztr.

Kirchhei« «. N ., 25. Sept . Endlich nach vielen Jabren
haben wir wieder beinahe einen ganzen Herbst zu erwarten. Di«
Weinberge stehen prachtvoll da Der Reifegrad der Trauben ist
schon sehr weit vorangeschritlen, so daß wirklich rin guter Tropfen
für daS Jahr 1909 in Aussicht zu nehmen ist. Dir Weinstöck« sehen
sehr gesund auS und «S wird den Herren Weiukäufein d<« Besichtig¬
ung der Weinberge empfohlen.

Erailshrim , 24. Sept. Auf dem heutigen « chweinemarkt
herrfchle ein außerordentlichlebhafter Verkehr Eine solch stark»
Zufuhr von 660 Milchschweinr» und 30 Läuferschwrtnen ist fchoa
lange nicht mehr zr verzeichnen gewesen. Der Hardel ging tnde-
ziemltch flau, da die Nachfrage hinter dem » «gebet zurückblieb unb
fremd« Großkäufer fehl» « . Ei» größerer Nest ist unverkauft ge¬
blieben und in den Preisen rin kleiver Rückgang eingetretrn. Milch-
fchweiue galten je nach Qualität 30- 56 Läufrrschweine 65 bi»
81 ^ pro Paar . _

An- wärtige Tode- fälle.
Christiane Bühler, Witwe, geb. Maier, 52 I , Altenstrig; Jo¬

hanne- Roth, alt Schultheiß und OrtSsteuerbeamtcr, 78'/, I .,
NnterniebelSbach.

WM" Der G-samiauslage nufere» heuttgeu Blatte»
liegt eiuP.ospekt, betr. AbouuemeutS-Eiuladuug auf daS
LiebliugSblatt der Frauen„Deutsche Fraueu-Zeitvng" bei,
drffeu Durchsicht allen Lesern augelegeutlich empfohlen sei.
Mit außerordentlichem» -schick verfolgtd'e lesenswerte
Zeituufl, die, mit eiur Mode«- uudM »ftk-Zeit«»g
verbuodea, L große Zeit««ge» ln sich vereinigt, rein
praktischeZ eie. und sollte die„Deutsche Frauev-Zritung"
daher in keinem HanShalte fehlen.

Witter «»»-»- rherf«ge. Dienstag deu 28. Sem.
Bewölkt, etwa» reguerffch, mäßig kühl.

Drnck nnv » « la, d« G. >
Zaifrr) Nagold —Für dt«

»rjeik'fchan Bnchdr»«« , l» »
lktton»erant« örtlich: k. Haar.



Nagold.

Zwangs-Versteigerung.
Am Mittwoch de« SS. Sept.,

von vormittags 11 « hr a«
kommen gegen bare » ezahluugi« öffentlichen«ufstreich zn« » erkauf:

6 ovale Fässer , 681 , 500,
592 , 600 , 760 und 978 Liter
haltend , 2 runde Fässer , 600 und
65 Ltr . haltend , 2 Pferde , I

Fohle «, H Kühe, 1 Geiße, 2 Schweine,
20 Hühner , 1 Göppel , 1 Dreschmaschine, 1 Putzmühle , 1 Futter-
schneidmaschine, 1 Güllenfaß , 1 Dungschlitten , 1 Spaziers chlitten,

1 Kunstdüngerstreumaschine , 5 Leiterwagen,
1 Heurechen, 1 Heuwender , ca. 100
Heu und Oehmd, ca. 300 Habergarben , ca. 150
Dinkelgarben , 1 Mähmaschine, 1 Wendepflug , 1 Chaise,

!-1 Schleudermaschine , einige Bienenkästen , 74 Stangen,
1 Träberstande , 1 Nähmaschine, 6 Tische, 1

Bücherständer , 1 Sekretär , 1 Sofa,
-1 Divan , 11 Sessel , 1 Spiegel.
1 Porträt , 5 Bettladen samt Betten,

5 Hirsch- und Rehgeweihe , 1 Kommode.
Zusammenkunft im Pfandlokal ; dasselbe ist in meinem

Hause Nr . 207 , Hintere Gaffe.

Käufer, Gerichtsvollzieher.
Gegründet 1843 StuttAÄvl

Neues

u. keneral Unreiger
für Stuttgart uns
«»Iviirtteinderg- »
mitd.illuftr.Sonntagsbeilage
ScbwSv. Liiüervian

Weitere gediegene Gratisbeilagen: Unterhaltungsbeilage,
täglich; Frauenzeitung ; Für Schwabens Jugend ; Neu:
land- u. hauswirlschaftl. Beilage Schwäbische Landarbeit,
Ratgeber für Feld. Los. Garten und Laue , 14 tägig; Mustk-beilage re. und viele Gratisbeigaben

Auflage
— über —-

«dhauseu.

MtlimM
Zwetschge«.

H Wasser,
-M.  Frucht.

Branntwein
empf. noch billigst, da infolge der
am 1. Oll. eiutr. Branntwein¬
steuer - Erhöhung ein weseutl.
Aufschlag eiutrttt. Nachsteuersrei
Md Vorräte bei Wirten 40 Liter,
bei Private« 20 Liter.

Klvmvr' r. Mp8vli.

Nagold.
Rote« und hlime«

Lnldiiliel
hat zu verkaufe«

Bäcker Moser.
VUtensteig.

Pferve-Berka«f.
4 Glück gute
Zugpferde,

unter 6 die Wahl,
verkauft

A . Hehr.

verbrettettte csgerreiiung Stuttgart; unü Ulürttemderg;
SM- Wirksamstes Insertionsorgan -M8

Bezugspreis in Württemberg : vierteljährlich monatlich
Ausgabe ^ . . . Mk. 2.- Mk. 0.67
Ausgabe 8 mit General -Anzeiger Mk. 3.05 Mk. 1.02

prodenummern uns vorsnrcdlsgr kostenfrei
Frei ins Laus durch unsere Agentur u. Inseraten -Annahme

Zs»g»L4: Zs»lr»i» Schueidermstr., Fieudeostädterstraße.

AiiNSllrter NorzeiiMt
« « mit fsanlielsblatt» «

Einzige ausgesprochene Morgenzeitung Württembergs
Besteingesührt bei Landet , Industrie und Gewerbe
Bezugspreis : vierteljährlich 3.—, monatlich -,/L1.—

Nagold. A

AMitze RchM
in

Damen-,Kinderjackmu. -Mäntel,8
sowie Damm- und Kinderhüteb

Vom einfachsten bis feinsten Genres
fiad iu größter Auswahl eiugetroffr« uud bitte »« gütigen» esuchi

Lieserant gesncht.
SV—SV Liter guter Voll¬
milch werde« vo« Püukt«
liche« Zahler sofort ge.
sucht. Bezahle 15/z bis
16 pro Ltr.

Offerte outer 8 . k . 11 au die
Exped. d. vl.

Att -ustetg.

Km».KiiihiiM.

Kartoffel«
kaust kleinere uud größere Poste« u.
erbittet Offerte mit Preisangabe

Für ll. Leamteufamilte wird auf
L. Okt. eiu jüngeres, ordentliches

Mädchen
gesucht.
Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

ck55L reine

käSlldlSLU

Nagold.

klmillige- ikwchl.
Am de« 3, Okt. 19OK

rückt das

AM " n Wdchkommclndo " WA
»m Ukbuu, aus. « utreteu vor « tt«, » V Uhr bei« Rathaus.

De, 27. September 1S09._ Aas Kommando.
Nagold.

ffK Nächste« Sonntag, - e« 3. Oktober
findet die

MM - 8eI » I » 88 VviitmmK
statt. Autreteu de» gesamt«» Feuerwehr auf das Alarmsignal.

Den 27. September 1909.
Aas Kommando.

kkmiiiiße stikmch.

nimmt lier /ibsslr : ru in ^

1<jkal-8öiss Lsikenpulvkr
erstklassige k̂ sdriksks von köckstem ŝ ettc-ebslt u. Uelnlx-
un§swert , seit ciie Lsmmler rieb Llnwlckelpsplere scbon

«on ZW s«

sbjisiten, äodt Kvlttsos u. sildsrrls Ildrsri,
Xstt :so, »k'6lL:ivk>,rso uuä visls auttörs
svtlüus LLUkttali -ll
- .,7", !- 2u ksben in allen besseren Oescbsften.

Oie alleinigen bsbrlksnken:
Vereinigte 8eI1enkLbriksn 8tllttgsrt -Untsi°küri<Iie!M.

Lcßutr k'IZl'KL. gesetzliäs geschützt , genietzen scii mehr als
20 Zabren Len Nus . bester ersetz sür obst-
mast zu sein » La sie Las battvarste unL be-
KSmmNcbsts kausgetränks lMost , ergeben.
In Len meisten einschlägigen Sescdäiten vorrätig

in Portionen SU iso unL so Liter.
— Vas Liter stellt sicb aus 0 Pfennig . —

ssausenbe von § amilisn , Sutsverruait-
ungen , Saus - unv LanQvvirtfcbakts-
vetrisben oller 6ri , sprechen sich aiijäkriich
böckst bekrievigt über das vorzüglicbs
Setränke aus . Segen minderwertige Nachahm¬

ungen schützt Name und Schutzmarke.
Sugo Srbrader vorm Julius Sckravsr

§Luerdack -Stuttgart.

Depot i» Nagold bei Hch. Gauß , Gottlied Gchwarz,
Alleusteig Ehr . Burchardt » Lbhauseu Nag . Gehler , Halt» ,
b-ch Joh . « utekmst.

zĝ ^eiolsge
übertrage« wir das Rtteigeutum au
13 im deutschen Reich gesetzlich ge¬
statteten StaatSauleheuSlofev.
Haupttreffer zus: über 1 Rillts,.
Prospekte durch: Güdd . Bea « t«u-
bauk Gtuttßart.

Vdt- Iilä kir8kk>l-o.
LL55eiöfeXinölein
: r^ mir komme». :

Hiermtt wurde ei« BolkSblaü ge¬
schaffen, das jeder erschwingen kann.
SS kostet um 40 Pfennig bei einer
Größe vo« 37—38 em uud zeigt
auf braunem, mattem Kuustdruck«
Papier i« grünlichem Farbton das
sonnige Werk Fritz vo« UhdeS. Für
Schul»uud Ktuderzimmer, für Son-
firmaudeusäle uud wo mau sonst
gute christliche Kunst liebt, gibt e»
kein besser geeignetes Bild.

Vorrätig dl der
S. V. Lckzer'rckvl L»ckk.

Schwemmsteine W,
kdll. Ami, stvll« i«ck, l. gute Ware.

. L»»t«» HLä»rL»üriiL8S» irts1 »

« Uk. k«^1»U « »» »» »

Fr « chtp reise:
Nagold . 25 . S -Pt. 1S0S.

Neuer Winkel
Weizen
Roggen
Gerste.
tznber.

8 gr 7 65 7 80
12 - 11 «7 11 —
10- » 6» S «0
» — 7 7« 7 »0
7 — 6 68 6 —

GiktuolieuPreise:
1 Mftmd« uttrr . ^ -4
L « er . , - -s
Alteustei ^ 22. Septemb» 190S.
Rener« »kl - - 77 ^ ^ IIHaber. i, 2« 8 IS 7 8»
Roggenj - 1, S, -

SlWiluui- MU'Mr
der Gtadt « u,ow

„bürten : Martha. Tochter de» Hrinrich
Hermann Schüler , TchreinerS. de»
26. Srpt

Mart»» hilippine,Tochterd.« ottfriw
Roth,  Weichenwärter», den 21. Sept-

Eheschließungen: « lb. Ueppler. Schmied
vo» hier, wohnhaft in Stuttgart-Unter«
tärilheim und Luise Paultn» Palmer,
Weingärtner» Tochter von Geradstetten,
den 85. S »»t.
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